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DIie VO  - Christina Jetter-Staib fendem 1te vorgelegte issertation
ist der Londoner Brückenstellung jege  agens zwischen dem
ropäischen Kontinent und ordamerika AUS verschiedenen Gründen Vomn

Interesse Kenntnisreich vermittelt die utorin Einsichten in die er-

schie'  en enVerhältnisse innerhalb des halleschen Pietismus,
die britischen Möglichkeiten hlichen irkens 4uch aAufßerhalb des SPLIKS

ichen Gefüges SOWI1E die irksamkeit deutscher hietisten in Nord-
amerika, das kirchenrechtlich och der Aufsicht des anglikanischen
Bischofs VO  e London stand DIie l1er ragen kommende transatlanti-
sche und teilweise transkonfessionelle 1C kirchlicher schichte steht och

den Anfängen, ist aber für das Verständnis der Freikirchen in Deutsch-
land nerlässlich

Die vorliegende Biographie schöpft AUS einem reichen, bestens eleg-
ten Quellenfundus un zeichnet sich durch außerordentlichen etailreich-

AU|!  N ach einer Hinführung ber Methodenfragen, Vorgehensweise un
Forschungsstand (1—-28 folgt ein usführliches Referat der Quelle  QC, das
hohe Erwartungen die inhaltliche arstellung weckt (29—43) iIim
von vier grolisen Abschnitten 45-109) werden naturgemäifs frühe biogra-
phische Pragungen Uurc. amilie, Studium un das erste Hofpredigeramt
Ziegenhagens Linden mMMmMer spielen ermann Fran-
cke un! der allesche Pietismus eine zentrale Rolle uch wenn man die
nicht unkritische Haltung der utorin gegenüber pietistischer Frömmigkeit

echnung stellt, überrascht CS, dass S1C eine ngere Passage der
„Karriereplanung“ Ziegenhagens widmet, während SONST eher „Führun:
un „Providenz“ göttlicher orsehung die Rede ist. Was damit gemeint
ISt, wird in dem Abschnitt ber dessen „religiöses“ (also nicht ELIW: hristli-
ches der wenigstens pietistisches) Fundament dargelegt

reıt geschildert wird das grofßße Netzwerk der beiden Franckes, des Va-
ters ermann und ach dessen Tod des in der orschung vernach-
lässigten, entlegenen Glaucha wirkenden ugust, dem Lon-
don eine wichtige Funktion atte Deutlich wird, dass Ziegenhagens riti-
sche Kontakte kaum ber London hinausreichten. Dafür pülegte der
Hauptstadt intensivere Verbindungen, die ebenso kenntnisreich
feriert werden WwI1e sein Londoner Engagement insgesamt eine
kühle Distanz Anglikanismus ist weniger berraschen: als seiNeE NCHd-
tive Bewertung, ja Bekämpfung der Herrnhuter in denen „KOn-
rrenten“ sah War machte sich nicht bedingungslos die Differenzen
zwischen Glaucha un Herrnhut eigen, liefs sich aber in der es  ng
dieser „ökumenischen Beziehung‘“ weniıger als SONSLT bei ihm VOo  -
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dem OLV der weltweiten Ausbreitung des Reiches ottes leiten. 1esEes
kommende Reich sollte eben nach jegenhagens ET W:; naıyer Vorstellung
„deutsch, utherisch, landeskirchlich, allesch-pietistisch“ sSe1n. Das
erklärt auch, WAarumnn SCn Mitarbeiter Samuel erein, Vorleser in
der Londoner Hofkapelle, zember 1758 nach richtete, dass „VON
Herrn Wesley unı dessen Freunden eine iemliche Bewegung in London
verursacht“ sel, diese missionarischen Aktivitäten jedoch nicht in das kon-
fessionelle Onzept Ziegenhagens passten Immerhin berichteten die in
erbindung mit Ziegenhagen in Amerika wirkenden rediger Johann Mar-
tin Boltzius un:k Israel Christian Gronau wiederholt von Kontakten mit den
ern John un Charles Wesley während eren Aufenthalts Georgia
VO  —_ John Wesley Boltzius un Gronau SOr reie

die eimal die nach allen SONST üblichen Vorgangen auf dem ib-
tisch VOoOn Ziegenhagen gelandet se1n müssen. Vielleicht standen die anglıi
nischen Pfarrer, aAma schon „Methodisten“ genanntT, iro aller Ahn-
lichkeit Frömmigkeit mit der der deutschen Pietisten den ungeliebten
Herrnhutern nahe, und Ziegenhagens Reich es 1Un luthe:
risch und deutsch, en aufriss. der sollte die utorin diesen Teil
der Londoner Kontakte Ziegenhagens eben AUS deutscher 1C nicht
wahrgenommen haben?

Ebenso marginal wird die S  venfrage thematisiert. Das erstaunt, NUutLZ-
doch das klavenhandel ige, außerst einträgliche organisierte Ver-

brechen der Zeit eben die britischen und nordamerikanischen Seehäfen, ber
die auch der transatlantische Reiseverkehr lief. In der Studie ist ausgiebig
von Finanzgebaren und Geldbeschaffung die Rede auf diesem Feld e1-

gewiSse Rücksichtnahme mitgespielt aben, WwIiE jegenhagen s1ie bei den
Francke-Brüdern auch anderer Hinsicht anmahnte? uch ber die 1SS1-

Indianern unı das Verhältnis den in Georgla ebendenen
erfü 11an SCIN mehr, gerade dem Oberbegriff des Reiches es
endarin auch Indianer Platz? emessen diesen gesellschaftlichen Fra-
CI wird der Einschätzung der individuellen „Eheproblematik“ viel 2uUum
gegeben71

Die mMAanc scharfe Kritik den Herrnhutern bekommt Urc e1-
besondere Note, dass verglichen mit ihr die Nichtpietisten der eigenen

Kirche fast eine CaC  ng finden, \WO. hier IN jegenhagens Perspek-
tive manche Frage angebrac) SEWECSCH ware jeser Komplex gehö in das
Kapitel „Widersprüche und offene Fragen“, mit dem für die Erforschung
des internationalen Öökumenischen Transfers wichtige Buch eine Lücke
chlie{fst und zugleich Cu«cC Fragen aufwirft

yl Heinz VOoigt


